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Von der Steppbühne ins Olympiastadion
Susanne Arnold ist als Stepptanz-Weltmeisterin mit den Hemsbacher Penguin Tappers Erfolge gewohnt. Aber die Olympischen Spiele entfachen eine Leidenschaft,

für die die 38-Jährige aus Ober-Abtsteinach Urlaub und Geld opfert – um dabei zu sein und anderen zu helfen.

Von Anja Treiber

V
or anderthalb Jahren hatte
Susanne Arnold ihren Jah-
resurlaub „geopfert“, um
als einer von 45 000 Volun-

teers bei den Olympischen Spielen
in Paris dabei zu sein. Vier Wochen
lang war sie als „Empfangsdame“
am Internationalen Flughafen
Charles de Gaulle eingeteilt,
begrüßte Sportler, Verantwortliche
und Medienschaffende am „Wel-
come Desk“, auch wenn sie lieber in
einer Wettkampfstätte dabei gewe-
sen wäre. Dieser Traum erfüllte sich
jetzt. Auch für die Olympischen
Winterspiele in Italien ging ihre
Bewertung unter 200 000 einge-
sandten durch. Wenn auch erst drei
Wochen vor Beginn der Spiele. Dann
musste alles schnell gehen.

Von Tappers-Show ins Eisstadion

„Wir hatten gerade unsere ausver-
kaufte Show mit den Penguin Tap-
pers in der Hans Michel-Halle hinter
und gebracht, da kam der endgültige
Bescheid, dass ich dabei sein darf“,
erinnert sich die Frau aus Ober-Abt-
steinach an stressige Tage. Ein Ap-
partement in der Nähe des Eisstadi-
ons hatte sie vorsichtshalber schon
reserviert, dem Arbeitgeber Be-
scheid gesagt, damit „im Ernstfall“
eine Vertretung geregelt ist. Am ver-
gangenen Donnerstag kam sie mit
dem Zug nach siebenstündiger
Fahrt in Mailand an. Jetzt ist sie
hautnah dran: in der Milano Santa-
giulia Ice Hockey Arena.

Unter anderem im Gepäck: zwei
unterschiedlich dicke Hosen, zwei
Jacken, ein Rucksack, Poloshirt,
Schal, Mütze, Handschuhe und knö-
chelhohe Trekkingschuhe. Das ist
die Ausrüstung, die das Organisati-
onskomitee den 18 000 Freiwilligen
zur Verfügung stellt, die im Ehren-
amt für einen reibungslosen Ablauf
der Winterspiele Milano Cortina sor-
gen. Eine Mahlzeit am Tag gibt es
umsonst, ansonsten tragen die Eh-
renamtlichen die Kosten für Anfahrt,
Kost und Logis selbst, etwas, das Su-
sanne Arnold bereits aus Paris ge-
wohnt ist.

Persönliches Highlight

Auch Vergünstigungen auf Eintritts-
karten gibt es nicht. Das spürte die
38-Jährige am eigenen Geldbeutel
am Montagabend. An einem ihrer
freien Tage hatte sie sich als ihren
persönlichen Höhepunkt der Spiele
eine Karte fürs Finale im Eiskunst-
Paarlauf „gegönnt“. Bis zu 700 Euro
kann man da für ein Ticket schon
mal loswerden.

Doch der Besuch lohnte sich für
die Frau, die es auch bei ihrem Hob-
by im Stepptanz mit Kostümen,
künstlerischen Werten und Choreo-
grafie zu tun hat. „Es war der erwar-

tet tolle Wettbewerb. Die Leistungen
der Sportler live in der Halle zu ver-
folgen, das war schon sehr beeindru-
ckend.“ Dass es dann kein Gold für
das bis zur Kür führende deutsche
Duo Minerva Hase/Nikita Volodin
wurde, kam nach dem zuvor erziel-
ten Weltrekord des japanischen Paa-
res Miura/Kihara nicht überra-
schend. „Da hat die ganze Halle ge-
spürt, dass das etwas ganz Besonde-
res war.“

B
esonders ist auch die Stim-
mung am Arbeitsplatz von
Susanne Arnold. Im olym-
pischen Eishockey-Stadion

ist sie hautnah dran. „Ich bin als
Presse-Volunteer für die Betreuung
der Pressemitarbeiter eingeteilt und
das nicht nur im Arbeitsraum, son-
dern auch im Stadion selbst. Beim
Begleiten der Journalisten auf die
Pressetribüne sind wir auch dafür
zuständig, die Wege im Stadion frei-

zuhalten und durch unser Outfit
sind wir natürlich auch Ansprech-
partner für Zuschauerfragen. Als
Nebeneffekt kann ich so richtig viel
von den Spielen sehen“, freut sich
Susanne Arnold, die durch die Kurz-
fristigkeit der Zusage keine Gelegen-
heit hatte, sich ihren Arbeitsbereich
vorher anzuschauen. In Paris war
das noch der Fall gewesen.

Doch die Einarbeitung ging
schnell, von der Stimmung im Stadi-

on ist sie begeistert. Ein sportlicher
Höhepunkt war dabei sicher der Ein-
satz beim Spiel der deutschen Aus-
wahl gegen die USA. „Tempo und
die Dynamik sind ja schon im Fern-
sehen beeindruckend, aber wenn
man es vor Ort sehen kann, ist es
noch einmal anders.“ Wer die besten
Fans hat? „Die USA-Fans sorgen
schon für die meiste Stimmung, aber
auch die Deutschen hat man immer
gehört. Auch die tschechischen Fans

Auch am Rand der Mixed Zone ist Susanne Arnold im Einsatz. Dort kommt es oft zu

hautnahen Begegnungen mit den Mannschaften. BILDER: SUSANNE ARNOLD

Die Milano Santagiulia Ice Hockey Arena bei Nacht: In der Spätschicht ist für die Vo-

lunteers erst gegen 1 Uhr Feierabend.

Szene aus dem Spiel Deutschland gegen USA: Der Hirschberger Heiner Mayer ist mit

Freunden aktuell als Zuschauer in Mailand dabei. BILD: HEINER MAYER

Mit Maskottchen Tina in den Stadion-Katakomben: Susanne Arnold aus Abtsteinach

ist eine von 18 000 Volunteers bei den Olympischen Winterspielen.

waren im Spiel gegen Frankreich
großartig.“

Es ist ein großes Fest. Nicht ganz
so groß wie in Paris und irgendwie
auch nicht vergleichbar. „Ich habe
mich schon gefragt, was wir besser
gefällt. Aber das ist schwer zu beant-
worten. Am Ende macht es die Viel-
falt der verschiedenen Sportarten
aus.“ Shorttrack beispielsweise, das
sie auch live verfolgt hat, hätte sie
sonst nie gesehen. „Das Besondere
für mich bei diesen Spielen ist, dass
ich die Eishockeyspieler nach ihren
Einsätzen bei Interviews erleben
kann oder auch bei Trainingseinsät-
zen. Und eben nicht nur einzelne
Spieler, die gesamte Mannschaft.“
Susanne Arnold ist auch für gute Ab-
läufe in der Mixed Zone verantwort-
lich. „So nah an den Sportlern zu
sein, das ist schon toll.“

D
en Viertelfinal-Einzug der
Deutschen gestern nach
dem Sieg gegen Frank-
reich erlebte die Frau, die

zuletzt als Kind selbst auf Schlitt-
schuhen stand, nicht live mit.
Arnolds Spätschicht begann um
17.30 Uhr, endete erst nach Mitter-
nacht. Am Donnerstag ist sie für die
Mittagsschicht vorgesehen. Die star-
tet um 12.30 Uhr, nach neun Stun-
den ist Feierabend.

Von Mailand als Stadt hat sie
noch nicht viel gesehen, auch Shop-
ping war noch nicht angesagt. „Da-
für habe ich viele Pins gekauft. Wer
das nicht macht, ist kein richtiger
Volunteer“, lacht die Frau, die im
Projekteinkauf bei Hitachi in Mann-
heim arbeitet und von Olympia
noch lange nicht genug hat. „Wer
einmal dabei war, will immer wieder
dabei sein“, hatte Susanne Arnold
schon nach den Sommerspielen
2024 in Paris gesagt.

LA steht nicht auf der Wunschliste

Die Spiele in Los Angeles 2028 hat
die 38-Jährige dennoch nicht im Vi-
sier, wenn sie am Freitag wieder in
den Zug zurück nach Hause steigen
wird. Dafür aber die Handball-Welt-
meisterschaft 2027 in Deutschland
und die nächsten Winterspiele 2030
in Nizza und den französischen Al-
pen. Jetzt will Susanne Arnold noch
so viel Olympia aufsaugen wie mög-
lich. An ihrem zweiten freien Tag
heute ist deshalb ein Besuch in der
Stadt und des Olympischen Feuers
am Arco della Pace Pflichtbesuch.

Wieder daheim angekommen,
kommt die Winterausrüstung in den
Schrank und sie tauscht ihre Trek-
king- gegen die Stepptanzschuhe.
Aufs Trainingsparkett geht es dann
beflügelt – mit vielen Impressionen
von der größten Sportbühne der
Welt.

Französin im Flames-Tor
Bensheim. Die Flames verstärken
sich zur kommenden Handball-
Bundesliga-Saison mit der französi-
schen Torhüterin Melanie Halter.
Die 23-Jährige wechselt vom ungari-
schen Erstligisten Motherson
Mosonmagyaróvári KC zur HSG
Bensheim/Auerbach und bringt viel
internationale Erfahrung mit. Aus-
gebildet wurde die 1,88 Meter große
Torfrau in Metz, wo sie bis 2023
Champions-League-Luft schnup-
perte, gekrönt mit dem Sieg im Final
Four in Budapest. „Melanie bringt
eine starke Präsenz im Tor mit, ist
athletisch sehr gut ausgebildet und
verfügt über viel Erfahrung. Wir
trauen ihr zu, bei uns eine wichtige
Rolle zu übernehmen“, freut sich
Trainerin Ilka Fickinger. hs/red

Falken testen heute Hokkaido
Birkenau. Internationales Flair in der
Langenberghalle. Die Verbandsliga-
Handballer des TSV Birkenau emp-
fangen eine japanische Studenten-
auswahl zum Test. Um 19.30 Uhr ist
die vom ehemaligen TSV-Trainer
Klaus Feldmann vermittelte Truppe
aus Hokkaido zu Gast.

HANDBALLWichtige Siege
Tischtennis: TTV West will den zweiten Tabellenplatz.

Weinheim. Für den TTV Weinheim-
West standen zwar nicht viele, aber
wichtige Spiele an. Für die Ver-
bandsliga-Herren ging es gegen die
TTG Kleinsteinbach/Singen III ge-
gen den direkten Konkurrenten um
den zweiten Tabellenplatz. In den
Doppeln startete Weinheim stark,
wenn auch etwas glücklich. Jeweils
im Entscheidungssatz punkteten
Holger Weidennauer/Timo Ziener
und Jan Reinig/Moritz Hardung.

Den so wichtigen ersten Punkt für
den TTV im Einzel erspielte Har-
dung mit einem Viersatzsieg, Reinig
musste sich im fünften Satz geschla-
gen geben. Im hinteren Paarkreuz
siegte Ziener nach anfänglichem
Satzverlust ungefährdet in vier Sät-
zen. Der aufgebaute Vorsprung war
wichtig, denn in den folgenden Spie-
len unterlagen Weidenauer, Reinig
und Hardung jeweils in fünf Sätzen.
Nach dem 4:4 gelang Weidenauer
wieder die Führung und Ziener be-
siegelte den 6:4-Erfolg und den zwei-
ten Tabellenplatz für die Mann-
schaft.

In der Regionalliga gelang den
Damen I gegen den TV Rechberg-
hausen in den Doppeln ein ausgegli-
chener Start. Johanna Wiegand/Ca-
rolin Reisig siegten. In den Einzeln
brachte Wiegand ihr Team mit ei-
nem souveränen Dreisatzerfolg er-
neut in Führung, doch Vivien Zim-
mermann musste sich der sehr un-
angenehm aufspielenden Yen ge-
schlagen geben, deren aktives Spiel
mit kurzen Noppen der Weinheim-
erin keine Chance ließ. Katharina
Schlangen punktete mit einer star-
ken Leistung gegen Landfried, ehe
Reisig nach wechselhaftem Spielver-
lauf in fünf Sätzen gegen Campano
erfolgreich blieb. Nach zwischen-
zeitlichem 4:4 punkteten Schlangen
und Reisig zum 6:4.

Die Jugend II des TTV Weinheim-
West feierte in der Verbandsliga ge-
gen die SG Unterer-Neckar einen
souveränen 8:0-Erfolg. Benjamin
Noe, Vincent Schlosser, Abinav Arun
Prasad und Jonas Feldrappe freuen
sich über den zweiten Platz, punkt-
gleich mit dem Tabellenführer.

Freude über die Entwicklung
Volleyball: Gute Laudenbacher Nachwuchsarbeit.

Laudenbach. Zum letzten offiziellen
Spieltag der Saison waren die Lau-
denbacher U16-Volleyballerinnen
Gastgeber in der heimischen Berg-
straßenhalle. Gegen den AVC St.
Leon-Rot gab es einen 2:0-Erfolg
(25:20, 25:12). Auch gegen den TV
Malsch überzeugte die Mannschaft
beim 25:18 und 25:19. Als Gruppen-
sieger zog Laudenbach ins Spiel um
den Tagessieg gegen Leimen ein, die

man ebenfalls 25:9 und 25:15 be-
zwang. Die Trainerinnen Alexandra
Brockmüller und Marlene Heiler
zeigten sich sehr zufrieden mit der
Entwicklung. Den Saisonabschluss
bildet der Jugendpokal am 26. April.
TGL: Bausch, Brockmüller, Cra-
peau-Bijoux, Enders, Engelhardt,
Helwig, Meyer.

Zum Saisonabschluss der Lan-
desliga traten die U16-Jungs in
Karlsruhe erneut krankheitsbedingt
nur mit sechs Spielern an. Gegen SG
Sinsheim/Helmstadt zeigte das
Team eine konzentrierte und kämp-
ferisch starke Leistung, drehte einen
17:20-Rückstand im ersten Satz
noch zum 25:22 und gewann dan
25:19, 25:22 zum ersten Saisonsieg.
Gegen den VC Walldorf gab es ein
13:25, 16:25 und 18:25. Trainer Wolf
Blecher zeigte sich sehr zufrieden
mit der Entwicklung seiner Mann-
schaft. Der Verein sieht sich in seiner
konsequenten Jugendarbeit bestä-
tigt und freut sich, weiterhin Kinder
und Jugendliche aus auszubilden.
TGL: Dörfler, P. Gärtner, L. Gärtner,
Kraus, Reinsch.

Die U16-Volleyballerinnen der TG Lauden-

bach bejubelten den Tagessieg.

BILD: ALEXANDRA BROCKMÜLLER

Knappe
Niederlage

Basketball: In Chemnitz war

für Metropolitans mehr drin.

Chemnitz. Die Niners Chemnitz Aca-
demy erkämpften sich einen 82:79-
Heimsieg in der Nachwuchs-Bun-
desliga (NBBL) gegen die Rhein-Ne-
ckar Metropolitans. Die Gäste star-
teten angeführt von Leander Kraft
stark und entschieden das erste Vier-
tel mit 22:15 für sich. Doch Chemnitz
kämpfte sich zurück, übernahm mit
einem 10:2-Lauf die Führung und
ging mit 38:36 in die Halbzeit. Im
dritten Viertel bauten die Niners ih-
ren Vorsprung weiter aus (26:17). Ein
Buzzer Beater fast von der Mittelli-
nie gab den Metropolitans Auftrieb.
Dies und viele gute Aktionen von Ja-
copo Nitti führten dazu, dass es im
Schlussabschnitt spannend wurde.
Doch Chemnitz blieb in der ent-
scheidenden Phase konzentriert.
Metropolitans: Nitti (22/2 Dreier),
Chinamere (15/1), Kraft (15), Rus-
som Araia (9/1), Özmen (5), Hey-
dasch (5), Geiger (4), Ulrich (3),
Resch (2), Lepper.
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